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1. Ausgangssituation

Die Kultur einer Organisation ist Spiegelbild der Wertvorstellungen, die durch
Leitung, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gelebt werden. Sie ist die Art und Weise
ihres Umgangs miteinander sowie mit den Burgerinnen und Birgern. Transparenz,
Verbindlichkeit, Dialog und Feedback bestimmen das Selbstbild der StadtBibliothek
KdIn und sollten Maxime des taglichen Handelns sein. Dabei missen die
Bedurfnisse von Kundinnen, Kunden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie Trager
in Einklang gebracht werden. Damit diese Kultur auch tatsachlich gelebt wird, werden
Werte und Zielsetzungen klar definiert und von Leitung und Team gemeinsam
getragen. Hier gilt: Jede und jeder ist wichtig und tragt zu Erfolg, Ansehen und Image
der StadtBibliothek bei.

Im Rahmen des Projektes ,Strategisches Management von 6ffentlichen Bibliotheken*
haben Studierende des Schwerpunkts Bibliotheksmanagement im Studiengang
Bibliothekswesen der FH KoIn im Wintersemester 2009/2010 am Versuch einer
Modellbildung fiir die StadtBibliothek Koln teilgenommen. Ziel war es, ein
generalisierbares Modell Gber die strategischen Steuerungsoptionen von 6ffentlichen
Bibliotheken zu entwickeln. Initilert wurde das Projekt gemeinsam vom Institut fur
Informationswissenscharft der Fachhochschule Kéln und einem Vertreter der KGSt
(Kommunale Gemeinschaftsstelle fir Verwaltungsmanagement). Fr die
Bibliotheksleitung war das Projekt der Ausgangspunkt fir den
Strategieentwicklungsprozess, dessen Ergebnis die Identifizierung von langfristigen
Zielen und MaRRnahmen zur Entwicklung eines umfassenden Leitbildes bildete,

konkretisiert in der strategischen Zukunftsplanung der StadtBibliothek Koln.



2. Methodik

Eine zukunftsorientierte Planung kann nur im Kontext von Umfeld und Umwelt
erfolgen. Bibliotheken missen auf gesellschaftliche, soziodemographische, mediale
und technische Entwicklungen reagieren, Netzwerke bilden sowie gemeinsam mit
ihren Partnerinnen und Partnern ihre Produkte und Dienstleistungen entsprechend
anpassen. Die Grafik zeigt die fur die StadtBibliothek KdIn relevanten Komponenten.
Auf die Makroebene hat die Bibliothek selbst kaum Einfluss, wahrend sie auf der
Mikroebene direkt mit ihrem Umfeld interagiert — hier geht es um die Kommunikation
mit Kundinnen, Kunden, Lieferantinnen, Lieferanten, Wettbewerberinnen und

Wettbewerbern sowie die branchenubliche Technologieentwicklung.
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Abbildung 1 Darstellung des Umwelt-Umfeld-Modells fiir die StadtBibliothek KdIn



KGSt-Modell zur internen Strategiefindung

Das Strategiekonzept basiert auf dem Modell zur strategischen Steuerung von
Kommunen der Kommunalen Gemeinschaftsstelle fir Verwaltungsmanagement
(KGSt). Es stellt dar, wie die wirkungsorientierte Planung (hier fir die StadtBibliothek

Kd&lIn) implementiert werden kann.

Auf der strategischen Unternehmensebene werden Fragen der langfristigen Leitung
und Steuerung, basierend auf den Interviews der Fuhrungsebene, erlautert und der
Produktplan der StadtBibliothek Kéln sowie mdgliche strategische Szenarien
aufgefuhrt. Grundlage dafir ist das Modell zur strategischen Steuerung der KGSt.
Unter strategischen Aspekten, also um sowohl die Zukunftsfahigkeit erhalten als
auch um gleichzeitig einen angemessenen und notwendigen Beitrag zur
Konsolidierung des Haushalts der StadtBibliothek leisten zu kénnen, mussten
folgende Fragen in der StadtBibliothek Kéln geklart werden:

e Was will die StadtBibliothek Kdln
e unter Beriicksichtigung der generell und spezifisch zu beachtenden
Rahmenbedingungen (Umwelt / Umfeld),
e mit ihrem Handeln,
e auf den unterschiedlichen Handlungsfeldern,
e Dbei welchen Zielgruppen,
¢ in welchen zeitlichen Dimensionen bewirken?
e Mit welchen Leistungsangeboten soll das erreicht werden,
e Welche Prozesse und Strukturen sollen dafiir vorgehalten werden und

e Welche Ressourcen® sollen beziehungsweise kénnen dafiir eingesetzt werden?

! Unter Ressourcen werden hier neben Finanzmitteln auch Stellen, Gebaude/Raume, Informationstechnik und
Wissen verstanden.



Grafisch stellt sich der Kreislauf dieser Fragen wie folgt dar:

Ergehnisse / Programme [
Wirkungen Produkte
SWas wollen wir Jas missen wir
erreichen?” dafir tun?”
1 2
Ressourcen Prozesse [
Strukturen
JWas missen wir Sie milssen wir
einsetzen " etwas tun?”
4 3

Abbildung 2: KGSt-Strategiemodell

Es muss zunachst geklart werden, welche Handlungsfelder fir die Zukunftsfahigkeit
der StadtBibliothek welche Prioritat besitzen und was dafir getan werden muss
(Leistungsangebote), um die mit den Handlungsfeldern verbundenen Ziele zu
erreichen. Damit wird dann auch dariber entschieden, was nachrangige Prioritat

geniellt.

Basierend auf dieser Fragestellung wurden acht Verfahrensschritte definiert, um zum
endgultigen Strategiekonzept zu gelangen. Das vorliegende Konzept soll dem
zustandigen Ausschuss zur Kenntnisnahme vorgelegt und mit dem Gremium

diskutiert werden (Stufe 5).



1 e Sicherstellung von gleichem Verstandniszur Umwelt / Umfeldsituation
. * Projektgruppe
J
= Zeitlicher und inhaltlicher Aktivitatenplan
2 o *Sofortmanahmen?
d rojekt-
Imganjisaﬁon * Handlungsfelder zur strategischen Positionierung )
3 * Handlungsfeldern werden Zielgruppen zugeordnet
. T « Zielgruppen werden priorisiert, auch Handlungsfelder untereinander
* Festlegungvon zu erzielenden Wirkungen und Ergebnissen
4. * Kennzahlenfestlegung
5 * Vorstellung der Ergebnisse in Stadtvorstand und zustandigem
4 Ausschuss zu gemeinsamen Abstimmung / Vorgehen
/
6 * Festlegung welche Wirkung welche Dienstleistung erzielen soll
© IR e Abstimmung Uber qualitative und quantitative Veranderungen
_/

» Entwicklung eines Kennzahlensystems

7. P;e";s ?l- ¢ Priifung von Outsourcing, Kooperation
ortrolio

* Festlegung des minimal erforderlichen Ressourceneinsatzes
* Endprasentation / Abstimmung in den politischen Gremien

Abbildung 3: 8-Stufen-Vorgehensmodell?

? Eine ausfiihrliche Beschreibung des Projektes liefert der Abschlussbericht: FUHLES-UBACH, Simone /
GRESKOWIAK, Dirk (2010). Strategisches Management von o6ffentlichen Bibliotheken — Modellentwicklung in
Kooperation mit der Stadtbibliothek KéIn. Endbericht zum Kooperationsprojekt im WS 2009/2010, Koln.



3. Vision — Mission - Werte
Vision

Eine grenzenlose Bibliothek — die im Dialog mit unterschiedlichsten Partnerinnen und

Partnern - Information, Inspiration, Integration und Interaktion ermoglicht.

Mission

Die StadtBibliothek Koln ist Teil eines weltweiten Netzwerks von Bibliotheken und
bietet Zugang zu umfassenden Informationen genauso wie zu Bildung und den

kulturellen Grundlagen unserer Gesellschaft.

Wir sind auch Teil eines lokalen Netzwerks, das wir aktiv pflegen und erweitern. Wir
bieten einen breit gefacherten birgernahen Service, den wir zusammen mit
unterschiedlichsten Partnern sowie unseren Kundinnen und Kunden kontinuierlich
weiter entwickeln. Wir gestalten unsere Dienstleistungen auf einer interaktiven und
nutzerfreundlichen Basis, damit wir die Birger mit fir sie relevanten Angeboten
versorgen, die sie zu Kreativitat anregen und ihnen sozialen Zusammenhalt und
aktive gesellschaftliche Teilhabe ermdéglichen. Wir mochten dazu beitragen, die Ziele
des Einzelnen als auch der Gemeinschaft bestmdglich zu realisieren.

Unsere Werte

Kundenorientiert, zuverlassig, pluralistisch, interkulturell, dialogorientiert,

wirtschaftlich und gleichberechtigter Zugang fur alle.

~Strategie definiert den Weg,
dem ein Unternehmen folgen muss
um von der Gegenwart zur Vision zu gelangen”

- Vision
—aEl




4. Leitbild der StadtBibliothek Koln

Die StadtBibliothek ist eine 6ffentliche, nicht auf Gewinnerzielung gerichtete Kultur-

und Informationseinrichtung der Stadt KdlIn. Sie steht allen Interessenten offen.

Die StadtBibliothek, mit ihren Stadtteilbibliotheken und dem Bucherbus, verfolgt
folgende Ziele:

e Sie sichert zur Bildung, Information, Kommunikation und Freizeitgestaltung die
Informations- und Medienversorgung der Birgerinnen und Blrger in einer
angemessenen, qualitatsvollen und aktuellen Medienvielfalt. Dabei werden
multimediale und virtuelle Entwicklungen kiinftig besonders bertcksichtigt. Neben
den umfangreichen Angeboten der Zentralbibliothek bietet sie Grundversorgung
an Medien in den Stadtteilbibliotheken. Die Stadstteilbibliotheken sind haufig erste
Anlaufstelle fur Kinder und Jugendliche und engagieren sich verstarkt in den
Bereichen Lese- und Sprachférderung sowie in der interkulturellen
Bibliotheksarbeit.

¢ Die StadtBibliothek schafft fur alle Altersgruppen ein hervorragendes
Entwicklungs- und Bildungsangebot als eine wesentliche Voraussetzung zur

Teilhabe am gesellschaftlichen und beruflichen Leben.

e Durch kompetente Literatur- und Medienvermittlung fordert sie das Lesen und die
Mediennutzung, sie gibt Orientierung in der Medien- und Informationsvielfalt und
fuhrt zu kreativem und kritischem Umgang mit traditionellen und webbasierten
Angeboten. Datenbanken und elektronische Informationsangebote finden
verstarkt Eingang in die Angebotspalette.

e Sie bietet fachliche Beratung zu Informations- und Auskunftsfragen fur

Birgerinnen und Burger.

e Die StadtBibliothek ist Ort kultureller Veranstaltungen. Dabei tritt sie einerseits
selbst als Veranstalterin auf, andererseits kooperiert sie mit Institutionen
vielfaltigster Art. Mit dem Heinrich-Boll-Archiv und der Sammlung Literatur-in-Koln

legt sie auch einen besonderen Schwerpunkt auf die lokale Literaturszene.



Die Bibliothek als Aufenthaltsort wird im digitalen Zeitalter immer wichtiger fur die
Menschen. Hier kbnnen sie ohne Konsumzwang lernen und - individuell oder
gemeinsam - arbeiten, Projekte entwickeln, kreativ sein, andere treffen, lesen und

entspannen oder gepriifte und relevante Informationen erhalten.

Kdln ist eine der Stadte der Bundesrepublik mit dem hoéchsten Anteil an
Menschen mit einer Zuwanderungsgeschichte. Die Bibliothek mdchte hier mit

angemessenen Medien- und Veranstaltungsangeboten reagieren.

Zusammenarbeit und Vernetzung in allen Arbeitsbereichen haben oberste
Prioritat. Daher wird die StadtBibliothek besonders auf operativer Ebene
Kooperationen suchen, um ihre Ziele zu verwirklichen: als Teilhaberin, wo ihr die
eigene Expertise fehlt, oder als Tonangeberin, wo sie andere mithehmen kann.
Hierbei bezieht sie ihre Kundinnen, Kunden, Partnerinnen und Partner aktiv und

dialogorientiert in die Leistungserstellung mit ein.

Die StadtBibliothek will Vorreiteinr und Labor innovativer Dienstleistungen bei der
Stadt KéIn sein. Dazu probiert sie Innovationen anderer lokaler und
internationaler Bibliotheken aus und entwickelt auch selbst zukunftsweisende und

kundenorientierte Angebote.

Bei allen Angeboten und Dienstleistungen ist es das erkléarte Ziel, eine

grofitmogliche Benutzerzufriedenheit bei optimaler Nutzung der Bestande und

des Dienstleistungsangebots zu erreichen. Ein aktueller, nachfrageorientierter

Bestand und professioneller Service haben oberste Prioritat.

Die StadtBibliothek arbeitet nach effizienten und 6konomischen Methoden und

bedient sich modernster Organisationsmethoden und -mittel. Die professionelle

Selbstdarstellung der StadtBibliothek in der Offentlichkeit wird in Zukunft noch weiter

optimiert.

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind von gré3ter Bedeutung:

Sie werden systematisch durch externe und interne Weiterbildung befahigt, ihre

Aufgaben optimal zu erfillen.



e In der StadtBibliothek kommt jeder Mitarbeiterin und jedem Mitarbeiter ein hoher
Stellenwert zu. Dies ist fur die Bibliothek und fur die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter Anspruch und Verpflichtung zugleich. Motivation, Kreativitat, fachliche
Kompetenz und Eigenverantwortung sind ebenso wichtig wie Loyalitat,
Kollegialitdt und Freundlichkeit.

e Der Erfolg der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird letztlich bestimmt durch
gemeinschaftliches Handeln. Insofern ist Arbeiten im Team eine
Selbstverstandlichkeit. Wechselseitige Akzeptanz und Anerkennung, Hilfe, Lob
und konstruktive Kritik sowie Zuverlassigkeit sind im Rahmen eines kooperativen

Fuhrungsstils dafur wichtige Bestandteile.

e Eine wechselseitige horizontale und vertikale Information ist eine der Grundlagen
fur erfolgreiche Arbeit in der StadtBibliothek.

e Die Zufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit ihrer Arbeit und mit
ihren Arbeitsbedingungen ist eine wichtige Voraussetzung fir die Zufriedenheit

unserer Besucherinnen und Besucher.

Mit ihrer hohen Breitenwirkung ist die StadtBibliothek ein wichtiger Teil der
Stadt K6In und ihrer 6ffentlichen Kultur. Insofern leistet die StadtBibliothek mit
ihrer Kundenorientierung einen erheblichen Beitrag, um das Image der Stadt

Ko6ln zu fordern.

Stadtibliothek Kiin




5. Strategische Handlungsfelder und relevante Milieus

Basierend auf dem Umwelt-Umfeld-Modell fiir die StadtBibliothek K&ln und den

besonders relevanten Rahmenbedingungen wie

Zunahme der Menschen mit Migrationsgeschichte

Demografische Entwicklung — alter werdende Gesellschaft

Veranderung der Medienlandschaft — weg vom Buch, mehr digitale Angebote
Abnehmende Ressourcen

Leitbild der Stadt Kdln & Kulturentwicklungsplan

Vorstellungen des Oberblrgermeisters, des Dezernenten und der Politik

N o g M wDdPRE

Wetthewerbssituation mit und zu anderen Bibliotheken sowie Anbieterinnen und

Anbietern auf dem Bildungs- und Freizeitmarkt

und nach Analyse der fur die Bibliothek mafR3geblichen Milieus (siehe auch Anlage

Sinus Milieus) wurden die strategischen Handlungsfelder fiir die StadtBibliothek Koln

definiert:
~ Handlungsfelder der Stadtbibliothek Koln
FREIZEIT BILDUNG
Kommunikation Leseférderung &
Begegnung Lebenslanges
Lernen
™~
e INFORMATION
KULTUR & Elektronische
Veranstaltungen & Services
Offentlichkeitsarbeit INTEGRATION

-7 Interkulturelle
Bibliotheksarbeit

54

Bildung, Information, Integration, Freizeit und Kultur sind die Elemente der
Identitat der StadtBibliothek Kdln. Die Kundenorientierung und der
Netzwerkgedanke nach innen und auf3en sind die Schwerpunkte, tber die sich

die Rolle der Handlungsfelder definiert.



Das Leistungsangebot und sein Nutzen fur die Burgerinnen und Birger

¢ Information und Orientierung

e Inspiration und Veranstaltungen

e Infrastruktur und Aufenthaltsqualitat

¢ Interkulturelle Angebote und Integration

e Interaktion und Teilhabe

e Lese- und Sprachférderung als modulares Angebot ab dem Kleinkindalter
e Beratung und Vermittlung von Medienkompetenz

e Aktuelle und kritische Medienauswabhl

e Elektronische Medien und Datenbanken



6. Zielebenen fir die einzelnen Handlungsfelder

Handlungsfeld Bildung

Nr. | Wirkungen Prio | Zielgruppen Leistungsangebote

1 | Unterstitzung der 1 0-3-Jahrige und Frihkindliche Sprach- und

kindlichen Spracherwerbs deren Eltern Leseforderung (Papalapap,
Bilicherbabys) mit entsprechendem
Medienangebot

2 | Lust auf Lesen wecken 1 1-6-Jahrige Knieblcher, Spiele, Kita-Kisten, siehe
als Element der auch 1
Grundbildung Kooperation: Jugendamt, Kita-

Mitarbeiterinnen

3 | Verbesserung der 1-2 | Sozial PC-Infrastruktur, Lernmittel, Beratung,

Chancengerechtigkeit Benachteiligte Arbeitsplatze, Hausaufgabenbetreuung
(Jugendliche)

4 | Unterstitzung und 1 Wiedereinsteiger | Sach- und Fachliteratur, E-learning,
Anregung des Berufstatige Methodentraining Recherche
lebenslangen Lernens im
Erwerbsleben

5 Erhéhung des 1 Referendarinnen, | Schulerhilfen, Klassenflhrungen,
Bildungsstandes bei K/J; Referandare, Workshops fur den padagogischen
Voraussetzung: Lehrerinnen, Nachwuchs
Bewusstsein schaffen fur Lehrer,

.Bibliothek als padagogisches
Bildungspartnerin“ Personal

6 | Verbesserung der 1 Erwachsene Siehe auch 4,

Medien- und Facharbeitssprechstunde
Informationskompetenz
7 | Niedrigschwelliger 2 Erwachsene Technische Infrastruktur, spezielle

Zugang zu
aktuellen/neuen
technischen
Entwicklungen

gesellschaftliche Teilhabe

Beratung




Handlungsfeld Information

Nr. | Wirkungen Prio |Zielgruppen Leistungsangebote
1 |Kostenlose oder 1 | Alle Burgerinnen Bestand von sorgféltig ausgewahlten
kostenglnstige und Burger, und aktuell gehaltenen
wohnortnahe Versorgung Wirkung und Verlagsprodukten (Bucher,
mit qualitativ hochwertigen Angebot muss fur | Zeitschriften, Zeitungen, DVDs, CDs,
Medien aller Art, Ausleihe verschiedene CD-ROMs, Computerspiele et cetera)
oder Prasenznutzung in Zielgruppen zur Ausleihe und Prasenznutzung
der Bibliothek separat betrachtet
und genauer
definiert werden,
Priorisierung oder
Ausschluss
einzelner
Zielgruppen
2 | Kostenloser Zugang zu 1 Schiilerinnen, Datenbankangebot mit
professionellen Fach- und Schiiler, Pauschallizenzen, zum Beispiel
Pressedatenbanken Studierende, GENIQOS, Lexis-Nexis, Munzinger
kommerzieller Anbieter Wissenschatft,
Berufstatige
3 | Weltweite 2 Schilerinnen, Digitale Bibliothek
Literaturrecherche: Schiiler,
Ermittlung und Nachweis Studierende,
von Bichern, Aufséatzen, Wissenschatft,
Artikeln und anderen Berufstatige
Informationsmedien
unabhéangig von ihrem
Standort
4 | Orts- und zeitunabhéangige 1 Alle Burgerinnen E-Ausleihe — E-Books

Verfuigbarkeit von
hochwertigen
Verlagsprodukten per
Download Uber das

Internet

und Burger,
gegebenenfalls
auch externe
Kundinnen und

Kunden




Nr. | Wirkungen Prio |Zielgruppen Leistungsangebote
5 | Orts- und zeitunabhangige 1 Alle Nutzerinnen Kooperativer E-Mail-Auskunftsverbund
Beratung, Beantwortung und Nutzer der Digitale Auskunft
von Faktenfragen und Bibliothek,
Unterstitzung bei der gegebenenfalls
Informationssuche auch auch externe
bei speziellen Fachfragen Kundinnen und
Kunden
6 | Unterstiitzung bei der 1 Alle Nutzerinnen Personliche bibliothekarische
Informationssuche in der und Nutzer der Fachauskunft und Beratung, auch
Bibliothek und in Bibliothek telefonisch
elektronischen Quellen
7 | Know-How-Erwerb fur den 1 Kinder, Schulungen wie ,Was Google nicht
Umgang mit Jugendliche, findet", Interneteinfiihrungen zu
elektronischen Einsteigerinnen, bestimmten Fachthemen oder
Recherchemitteln Einsteiger Bereichen (zum Beispiel auch Web2.0)
Berufstatige,
Seniorinnen,
Senioren
8 | Individuelle Einfiihrung 2-3 | Seniorinnen, ~Helpdesk" fir den Umgang mit Hard-
und Hilfestellung bei der Senioren, und Software, mobilen Readern et
Nutzung von Informations- Ungeubte, cetera (zur Zeit noch nicht realisiert)
und Kommunikations- Computerneulinge,
technologien Gelegenheits-
Nutzerinnen und
-Nutzer
9 | Orientierung im Internet - 2 Schiilerinnen, Digilink — zusammen mit anderen
Wegweiser zu gepriften Schiiler, Bibliotheken konsortial erstelltes
hochwertigen Studierende, Linksystem zu kostenlosen Portalen
Informationsquellen im Wissenschatt, und Datenbanken
WWW Berufstatige
10 |Erhalt von Dokumenten 2-3 | Schilerinnen, Fernleihe

und Medien aller Art aus
anderen Bibliotheken und
Stadten

Schiler,
Studierende,
Wissenschatt,
Berufstétige,

Firmen




Nr. | Wirkungen Prio |Zielgruppen Leistungsangebote
11 | Gesamtnachweis von 2 Schiilerinnen, Kdlnbib — Kooperatives Netzwerk
lokalen bibliothekarischen Schiler, Kdlner Bibliotheken mit Verbundkatalog
Bestéanden und Studierende,
Institutionen Wissenschatt,
Berufstétige
12 | Erhalt von zu einem 3 Studierende, Kostenpflichtiger Rechercheservice

speziellen Thema
individuell recherchierten
und erstellten Dokumenten

jeglicher Art

Wissenschaft,
Berufstétige,

Firmen




Handlungsfeld Integration & Interkulturelle Bibliotheksarbeit

Nr.

Wirkungen

Prio

Zielgruppe

Leistungsangebote

Bibliothek als lebendiger
Ort der Integration

hier: niederschwelliger
Zugang zu einer

Basiskultureinrichtung

1

Menschen mit
Zuwanderungs-

geschichte

Zielgruppenspezifische Angebote

im Einzelnen:

« BI-IN: das Bibliotheksmodul fur
Teilnehmerrinnen und
Teilnehmer von
Integrationskursen

« Lernstudio der Stadtteilbibliothek
Chorweiler: eine Anlaufstelle und
Lernort fur Erwachsene, die nicht
(ausreichend) lesen und
schreiben kdnnen

« Bibliotheksnutzung als Beitrag
zur berufsbezogenen
Sprachférderung fur
Teilnehmerinnen und Teilnehmer

von ESF-Kursen

Forderung der
Mehrsprachigkeit im
Kinder- und Jugendbereich
durch gezielte Bestands-
und

Veranstaltungsangebote

Aktiver Beitrag zur
Erhéhung der Sprach- und
Lesekompetenz der
mehrsprachigen Kinder in
ihrer Muttersprache;

hohere Lesemotivation

Bewusstsein der Eltern fiir
die Wichtigkeit des

Vorlesens starken

Kinder, Schilerinnen
Schiiler und mit
Zuwanderungs-

geschichte

Differenzierter mehrsprachiger
Bestand

Intensive Bestandsvermittlung
Zweisprachige Lesungen
Landesprojekt Mehrsprachigkeit

Zusammenarbeit mit ausgewahlten
Grundschulen aus dem Verbund

Kdlner Europaischer Grundschulen

Interkulturelle Erziehung
gemeinsame Veranstaltungen von
Museumsdienst und StadtBibliothek

Internationale Kinder- und

Jugendbuchwochen




Nr. | Wirkungen Prio |Zielgruppe Leistungsangebote
3 | Kostenlose oder 1 | Alle Birgerinnen und | Bestand von sorgfaltig ausgewahlten
kostenglinstige Birger, die in KoIn und aktuell gehaltenen
wohnortnahe Versorgung und Umgebung Sprachenlernmaterialien
mit qualitativ hochwertigen wohnen und/oder (Sprachkurse, Horbucher,
Medien zum arbeiten und daran Zeitschriften, Lehrbuicher, Grammatik
Fremdsprachenlernen, interessiert sind, ihre | et cetera)
Ausleihe oder mehrsprachigen Zweisprachige Literatur:
Prasenznutzung in der Kompetenzen zu originalsprachliche Literatur
Bibliothek erweitern.
4 | Bibliothek als integrativer 1 Schilerinnen und Foérderung der sprachlichen und
Lernort Schler mit schulischen Leistungen durch
Zuwanderungs- Bereitstellung und Vermittlung von
geschichte Lernmaterialien
5 | Forderung der 2 Mitarbeiterinnen und | Interne und externe Fortbildung, auch
interkulturellen Kompetenz Mitarbeiter der mit dem Ziel, Mitarbeiterinnen und
StadtBibliothek Mitarbeiter mit
Zuwanderungsgeschichte aktiv in
interkulturelle Projekte einzubinden
6 | Vernetzung interkultureller 2 Bildungs- Bildungspartnerschaften mit

Aktivitaten

einrichtungen im

Integrationsbereich

Einrichtungen, die im

Integrationsbereich aktiv sind,
Informationsveranstaltungen,

Teilnahme an Netzwerktreffen

(thematisch sowie stadtteilbezogen)

Mitglied im Kélner Buindnis fur

Alphabetisierung und Grundbildung




Handlungsfeld Freizeit

Nr. | Wirkungen Prio | Zielgruppe Leistungsangebote
1 | Unterhaltung und Spalf3, 1-2 | Kinder- und Charts, Spiele, Comics, Mangas,
Edutainment, Infotainment Jugendliche LAN-Party, Raumangebot,
10-16 Jahre Testangebote Spiele, Events,
Fantasy- Rollenspielparty
2 | News, dabei sein, aktuell 1-2 | Erwachsene Bestseller
sein
3 | Kulturelle Bildung 1-2 | Erwachsene 30+ Veranstaltungen, Events,
Klavierzimmer, Kulturschaufenster,
Zeitschriftenangebote,
Ausstellungen, Literaturkreis,
4 | Anregungen & Impulse; 2 Erwachsene World Area, Prasentation
Horizont erweitern, Neues
finden, Bestehendes
vertiefen
5 | Entscheidungsspielraume 2 alle ansprechende Prasentation, Vielfalt
schaffen, Alternativen ermoglichen; auch ohne Vielfalt der
aufzeigen, eigenen Mittel
Problemldsungsstrategien
6 | Zusammenarbeiten 2 Singles, altere Gemeinschaftsraume, Arbeitsraume,

konnen, Kontakte finden,
Kommunikation
ermoglichen, unter

Menschen sein

Menschen,




Handlungsfeld Kultur

Nr. | Wirkungen Prio | Zielgruppe Leistungsangebote
1 | Bildung & Genuss, 1 Kulturinteressierte Hochwertiges
Kommunikation & jung und alt, Veranstaltungsprogramm,
Unterhaltung, Bibliothek Stakeholder, Gastronomie
als Impulsgeber Personlichkeiten
der Stadt
e Aktualitat, Inspiration, e an Themen e wissenswert — Themen am
Beantwortung und Puls der Zeit
existenzieller Fragen, Wissenschaft
Diskussionsmaoglich- Interessierte,
keit, Pflegen einer Personlich-
Gesprachskultur, keiten;
Bibliothek als Studentinnen,
Wissensspeicher Studenten
e Literaturgedéchtnis, e Literatur- und ¢ HBAILIK, hier:
Qualitat, Ort der Museumspubli- Ausstellungen (Fthrungen,
Literaturférderung kum, Lesungen), Literaturatelier
o Gesellschaftliches Schilerinnen, * Festakte (Jubilaen,
Ereignis, ExkIusivitat, Schiler, Geburtstage, Ausstellungen
Emotionalisierung von Studentinnen, e Literaturfest, bunt mit
: . Studenten,
Nichtkundinnen und . verschiedenen Elementen,
A Bibliotheks-
-kunden fir die wundinnen und auch Kunst und Musik
Bibliothek
-kunden e Veranstaltungs-
¢ Bibliothek als Ort der kooperationen (zum
Literatur, Exklusivitat Beispiel Literaturhaus,
durch die besondere Kulturamt, Universitat, SK-
Veranstaltungsform Stiftung, Archive) — auch:
o Gute Vernetzung, . Stakeholder Treffpunkt Bibliotheken
Akzeptanz
2 | Vernetzungscharakter, 2 Passantinnen, Kulturschaufenster (interaktiv):

hier: Kulturquartier

Passanten,
Neugierige,
Neukundinnen und

-kunden

Schnittstelle: Informationsvermittlung




Nr. | Wirkungen Prio | Zielgruppe Leistungsangebote

3 | Besondere Form der 2 Literatur- und Literarische Horbuchreihe mit
Literaturveranstaltung - Hoérbuch- bekannten Sprecherinnen und
passt zum Freundinnen und Sprechern
Hoérbuchangebot der -Freunde
Bibliothek

4 | Vermittelt Streitkultur, 1-2 | Kolner Burgerinnen | Politik brisant — Das politische

politische
Meinungsbildung
Forum fir
blrgerschaftliches

Engagement

und Birger, auch
Schulerinnen,
Schiller,
Studentinnen und

Studenten

Streitgesprach in der StadtBibliothek

Birger fragen — Politiker antworten




Exkurs
Die Bibliothek als wichtiger Kultur- und Bildungsort

e Die Bibliothek als so genannter ,dritter Ort“, also als Erlebnisraum neben Arbeit
und Wohnung.

e Der tradierte Kulturbegriff schlief3t Bildung und Wissen ein — Bildung und Wissen
sind Synonyme fur die Bibliothek.

e Bildung und Wissen sind Voraussetzung fur das Wahrnehmen kultureller
Angebote wie Musik, Kunst et cetera

e FUr die Wissensvermittlung sind geprifte Informationen unabdingbar — sie
ermoglichen erst Angebote der ,Hochkultur®.

e Da Bibliotheken dies liefern, auf3erdem kompetent Bildungsférderung betreiben,
sind sie Voraussetzung fir die Konzeption, die Entstehung und die Wahrnehmung

kultureller Angebote.

Bedeutung des Ortes

e ,Sehnsucht nach ,Orten des Bleibens” (hier: die Bibliothek).

e Orte erméglichen ,, Bildung und GenielR3en®, sie sind ,real und authentisch*.

e Orte bedeuten keine Verflichtigung im Virtuellen.

e Orte erméglichen Kommunikation im direkten menschlichen Kontakt.

e Die Bedeutung des Ortes wird auch sichtbar in der Kulturgeschichte: heilige Ort,

Tempel des Wissens, soziale Orte.

Fazit

Untersuchungen zeigen: Trotz der digitalen Vereinnahmung von Bibliotheken durch
Google et cetera und der damit verbundenen zeit- und ortsunabhangigen Vermittlung
von Informationen ist der Ort als solcher nicht ersetzbar, sondern steigt sogar in

der Bedeutung.

Beschaffenheit/Wirkung des Ortes

e Ambiente (stilvoll, gepflegt), hohe Aufenthaltsqualitat, muss Verweilen

ermdglichen.



e Inspiration, muss Neues bieten, Verstand und Sinne ansprechen.
e Der Raum verandert sich, verspricht Neues, Aktuelles, Wissen hort nie auf.
e Bibliothek als ,Kulturcafé und kulturelle Drehscheibe.

e Bibliothek als renommierter Veranstaltungsort.

Orte in Bibliotheken sind pluralistisch und vielschichtig. Neben dem kulturellen
Treffpunkt gibt es weitere Orte wie Lernort, Informationsort (etwa: Inszenierung von

Medien, mediale Sonderausstellungen) oder Ort der interkulturellen Begegnung.

Fazit

Der Ort/Raum hat einen hohen emotionalen Stellenwert bei Blrgerinnen und
Birgern, Kundinnen, Kunden und Entscheidern. Bezogen auf die ,Bibliothek"
bedeutet dies nicht nachlassende Anforderungen an Ausstattung und Angebote. Mit
einem attraktiven Ort als Basis fur ein gutes Angebotsspektrum l&sst sich auch ein

positives Image erzielen.



7. Ziele fur die einzelnen Handlungsfelder

Handlungsfeld Bildung

e Hohere Marktdurchdringung bei den jungen Nurtzerinnen und Nutzern —
modulare Angebote

e Vermittlungsarbeit wird immer wichtiger Leseférderung ruckt stark in den Focus

e Proaktive Kooperationen, besonders auch im interkulturellen Bereich,
Bildungspartnerschaften

e Zwei- beziehungsweise mehrsprachige Angebote ausbauen

e Social Media nutzen (zum Beispiel beim Facharbeitstraining)

e Partnerin fur die Stadtverwaltung sein — Angebote & Kooperationen ausbauen

e Fortbildungsangebote fir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch ein internes
Fortbildungsangebot mit Fortbildungspassen

e Digitales Lernen zu einem profilstarken Schwerpunkt ausbauen

Wie sollen die Angebote fiir ,Altere* (60+) aussehen?

Angebot wie fur alle Nutzerinnen und Mutzer, mit Akzentuierung auf Belletristik,
Reisen, Kunst und Hoérbuch sowie Zeitungs- und Zeitschriftenangebote,
Veranstaltungen.

Aufenthaltsqualitat (Bibliothek als Ort) erhdhen, elektronische Schulungsangebote

(,digital divide"), Einsatz fur Ehrenamtliche, Laptopklassen et cetera

Handlungsfeld Information

e Ausbau elektronischer Dienstleistungen, WLAN

e Portale und Konsortien noch stérker nutzen

e Externe Nutzung der Bibliothek — Handy-OPAC, E-Books, Catalogue Enrichment

e One Stop-Shop; eine Oberflache fur alle Such-Quellen (Kataloge, Datenbanken,
digitale Bibliotheken et cetera) mit direktem Zugriff auf Inhalte

e Social Media / Web 2.0 Angebote stark ausbauen, Nutzerinnen und Nutzer zu
Partnerinnen und Partnern machen, Dialog und Interaktion mit den Kundinnen
und Kunden

e Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als Lernbegleiterinnen und -
begleiter, hier erhdhter Fortbildungsbedarf. Neugestaltung der Auskunftsplatze

o (Digitale) ErschlieBung der Materialien LiK- und Boll-Archiv



Auskunfts- und Serviceprofile mit klaren Qualitdtsstandards definieren, verbindlich
umsetzen. Regelmaliige Serviceschulungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
mit Kundenkontakt

Plattformen fur internen Informationsaustausch (Social Media) schaffen;
Wissensmanagementsystem, Entscheidungen der Leitungsebene nachvollziehbar
und regelmaRig kommunizieren

Neuen Webauftritt (entsprechend dem neuen CD)

Handlungsfeld Integration

Interkulturelle Arbeit fur Kinder, Jugendliche, Eltern und Deutschlerner ausbauen;
hier an bereits vorhandene Strukturen anknupfen, Vernetzung
Alphabetisierungsangebote verstarken

Diskussion und Dialog anregen durch Veranstaltungen, Podien, Netzwerke
Interkulturelle Bildungspartnerschaften mit Einrichtungen, die im
Integrationsbereich aktiv sind

Aktive Einbindung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit

Zuwanderungsgeschichte in interkulturelle Projekte

Handlungsfeld Freizeit

Bibliothek als Ort attraktiv machen — Leselounge & Lernzentrum (Lebensqualitat
als Standortfaktor), mehr und bequemere Sitzmdglichkeiten im gesamten Haus
Flexible Atmosphéaren fur verschiedene Aktivitaten vor Ort bieten: fur stilles oder
gemeinsames Arbeiten, Medienkonsum oder als anregenden Treffpunkt
(Digitale) Zeitungs- und Zeitschriftenangebote attraktiv prasentieren

Games starker bertcksichtigen — Bestand und Veranstaltungen

Musikbibliothek umgestalten — Atmosphare und Aufenthaltsqualitat erhéhen,
digitale Angebote ausbauen

Kundenfreundliche, attraktive Prasentation

Handlungsfeld Kultur (auch Unternehmenskultur)

Kulturelle Akzente im Veranstaltungsbereich setzen — Leuchttiirme schaffen; dies
besonders mit der Reihe wissenswert

Kooperation mit den Partnern im Kulturquartier am Neumarkt



e Prasentation von Angeboten anderer Kulturanbieter in der Lern- und Leselounge
Q sowie im Kulturschaufenster

e Bibliotheksnacht im Rahmen der nationalen Bibliothekswoche

e Neues Corporate Design

e Verhaltenskodex mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern entwickeln

Weitere Schwerpunkte

e Ausbau der Selbstbedienung

e Zugang erleichtern, kundenfreundlichere Gebiihrenstruktur, Offnungszeiten
erweitern, Riickgabemaglichkeit auBerhalb der Offnungszeiten

e Vernetzung — lokal, regional, national, international — in allen Handlungsfeldern

e Ausbau des Dialogs mit Nutzerinnen und Nutzern, potenziellen Nutzerinnen und
Nutzern, Stakeholdern, Partnerinnen und Partnern

e Bestandsprofile tiberarbeiten

e |T-Infrastruktur einheitlicher gestalten, mit grof3tmoglichem Einsatz von
Standardlésungen

e modernere Software einfihren

e Projekt Personalentwicklung: Mentorinnen und Mentoren fir neue
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Famis qualitativ hochwertiger einsetzen,
Weiterbildungsprogramme

e Innovationsmanagement



8. Wie geht es weiter?

Vorschau und Planungen

Als Leitfaden fur den Ablauf hat sich das bereits genannte achtstufige
Planungsmodell der KGSt bewahrt. Die folgenden Handlungsschritte stehen bereits

fest:

Konkreten Handlungsplan erstellen

Qualitatsstandards zur Evaluation festlegen

Kommunikation der Position in Richtung Mitarbeiterschaft sicherstellen
Abstimmung mit dem Kulturdezernenten

Vorstellung im Kulturausschuss

o gk~ wpnRE

Kommunikation nach auf3en — an die Kundinnen und Kunden sowie
Stakeholder.

Parallel dazu wird ein Konzept zur Personalentwicklung erstellt, das sich am
Strategiekonzept orientiert: Organisations- und Personalentwicklungsaktivitaten
werden eng verzahnt. Strategische Personalentwicklung setzt die Koordination mit
den Zielen der Bibliothek voraus. Deshalb waren die Analysen und
Marktbeobachtungen der Studierenden auch hierfur ein fruchtbarer Ansatz. Die
Ergebnisse der Analyse des E-Book-Marktes, der neuen technischen Entwicklungen
im Bibliotheksbereich sowie der kinftigen und bereits vorhandenen Dienstleistungen

und Produkte werden auch das interne Fortbildungsangebot beeinflussen.

Erstellt von:
Dr. Hannelore Vogt in Zusammenarbeit mit Frank Daniel, Gabriele Kunze, Judith Petzold,
Gabriele Overbeck, Cordula Notzelmann, Frank Daniel, Uwe Becker, Sascha Ruttgers, Markus

Volz



ANHANG

Die Sinus-Milieus in Deutschland

Sinus-Milieus sind Zielgruppen, die es wirklich gibt — ein Modell, das Menschen nach
ihren Lebensauffassungen und Lebensweisen gruppiert. Die Sinus-Milieus verbinden
demografische Eigenschaften wie Bildung, Beruf oder Einkommen mit den realen
Lebenswelten der Menschen, das heil3t mit ihrer Alltagswelt, ihren unterschiedlichen
Lebensauffassungen und Lebensweisen. Dadurch wird der Mensch ganzheitlich
wahrgenommen, im Bezugssystem all dessen, was fir sein Leben Bedeutung hat.

http://www.sinus-institut.de/loesungen/sinus-milieus.html

Die Sinus-Milieus® in Deutschland 2010
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http://www.sinus-institut.de/loesungen/sinus-milieus.html

Sinus-Milieus in Bibliotheken (Stand 2007)

Aus-
Statfungs-
nivean;

Gehoben

Mitrel

Niedrig

1 Konservativ Gehobene (3,1 % der Benutzer)
Motive: Literatur/Kultur, Beruf, Inspiration (+);
Aushildung, Information, finanzielle Griindz,
Aufenthalt/Zeitvertreib/Begegnung ()

Besuch: Nur 21,3% mindestens wichentlich,
(mehrmals) monatlich stirkster Lebensstil; eher
kiirzere Besuchsdauer

Lebenswelt: Biicherei besonders wichtig

Angebote: Veranstaltungen, Kinderbiicherei, Zeitungen (+);
Auskunft, Arbeitsplatze, ,neue Medien” (-)

4 Liberal Gehobene (19,8%)

Motive: Inspiration, Kinder/Familie, Literatur/Kulir (+);
Ausbildung, finanzielle Griinde (-)

Besuch: Eher lingere Besuchsdauer

Lebenswelt: Biicherei iberdurchschniltlich wichtig:
stirkste Kommunikation @ber Biicherei

Angebote: Belletristik, Veranstaltungen, Zeitschrifien,
CD-ROMs (+); PC/Intemet, Auskunft (-)

Themen (+): Geschichte, Linder/Reisen, Kunst/Kultur
Biicher/Intemet: Uherdurchschnitlich pro Biicher

7 Reflexive (13,8%)

Motive: Persinliche Weiterbildung, Inspiration,
Literatur/Kultur (+); finanzielle Griinde (<)

Besuch: Vergleichsweise hohe mehrmals wichentliche /
niedrige seltene Nutzung, hichster Anteil Erstbesucher

Lebenswelt: Unterdurchschnittliche Wichiigkeit Biicherei

Angebote: Belletristik, Zeitschrifien, AuskunfUBeratung
(+)

Themen (+): Politik, Sprachen, Kunst/Kultur, Literatur
Biicher/Intemet: Uberdurchschnitliche Rolle Intenet

Biicher/Internet: Stark pro Biicher 5 A .

: Nerolocheu
i B e i ewertung Biicherei: Vergleichsweise am negativsten
2 Konventionalisten (4,7%) 5 Aufstiegsorientierte (28,7%) 8 Hedonisten (19,8%)

Motive: Information, Kinder/Familie, finanzielle
Griinde, Aufenthalt, Zeitvertreib (+);

Literatur/Kultur, Ausbildung, Beruf, persinliche
Weiterbildung, Inspiration (-)

Besuch: Langste Verweildauer; keine Ersthesucher
Angebote: Zeitungen, CD-ROMs, Kinderbiicherei (+);
Harbiich., Video/DVD, Veranstaltungen, Auskunfi (-)
Themen (+): Geschichte, Weltanschauung, Biografien,
IT, Krimi

Biicher/Internet: Stark pro Biicher

Bewertung Biicherei: Besonders positiv

Als Lebensstil in der Mitte der Gesellschaft und als
griibie Gruppe in der Biicherei fallen die
Aufstiegsorientierten als die Durchschnittsbenutzer auf.
Motive; Information, finanzielle Griinde (+);
Literatur/Kultur (-)

Angebote: Sachbiicher (+); Veranstaliungen (-)
Themen (+): Geschichte, Hiusliches Leben, IT

Motive: SchulefAushildung/Studium (+);
Kinder/Familie, Literatur/Kultur (-)

Besuch: Eher kiirzere Besuchsdauer

Angebote: Horbucher, DVD/Video, Auskunft (+);
Kinderbiicherei, Zeitschrifien (-)

Themen (+): Sprachen, Lebensberatung/Psychologie,
Hobby/Freizeit, Krimi, fremdsprachige Medien

Biicher/Intemet: Uberdurchschnittliche Rolle Internet

3 Traditionelle Arbeiter (1,1%)

Auf Grund der zu geringen Befragtenzahl kiinnen iiber
das Nutzungsverhalten der Traditionellen Arbeiter
keine statistisch tragbaren Aussagen getroffen werden.

6 Heimzentrierte (3,3%)

Motive: Finanzielle Griinde, FreizeiyHobby, Zeitvertreib,
Aufenthalt, Begegnung (+); Ausbildung, Beruf,
persinliche Weiterbildung, Literatur/Kultur (-)

Besuch: Haufigster Besuch, cher kiirzerer Aufenthalt
Lebenswelt: Wichtigkeit und Kommunikation iber
Bilcherei vergleichsweise gering

Angebote: Kinderbiicherei, PC/Intemet (+);

Belletristik, Sachbiicher, Harbiicher, Veranstaltungen (<)
Themen (+): Weltanschauung, Sport, Hobby/Freizeit
Biicher/Internet: Uberdurchschnittlich pro Biicher

9 Unterhaltungssuchende (3,5%)

Motive: SchulefAusbildung/Studium, Hobby/Freizeit (+);
Distanzen 2u nahezu allen anderen Motiven

Besuch: Geringste Besuchshiufigkeit; eher kiirzere
Besuchsdauer

Lebenswelt: Biicherei vergleichsweise am wenigsten
wichtig; Kommunikation iiber Biicherei am geringsten
Angebote: Arbeitstische, Video/DVD (+];

Distanzen zu nahezu allen anderen Angeboten

Biicher/Iniermet: Stirkster LS pro Internet (33.4%)

Tabelle 4: Lebensstil und Nutzungsverhalten - Zusammenfassung

J



Zielgruppen und Milieus in der StadtBibliothek Kdln

Die Hauptzielgruppen missen nach Zentralbibliothek und Stadtteilbibliotheken

differenziert werden:

Stadtteile (Versorgung wohnortnah)

Kinder, junge Jugendliche, Eltern & Familien, altere Menschen

Zentralbibliothek

Schilerinnen, Schiler, Studentinnen, Studenten, Berufstéatige, Arbeitslose, kulturell

Interessierte, Kinder- und Jugendliche.

Hauptmilieus fur Bibliotheken — und auch fur die StadtBibliothek K&ln — sind nach

der Tabelle Lebensstil und Nutzungsverhalten (s.0.):

1. Aufstiegsorientierte (5)
2. Liberal Gehobene (4)
3. Hedonisten (8)
4. Reflexive (7).

Die Ergebnisse dieser Untersuchung lassen sich auf folgende aktuelle Sinus-Milieus
Ubertragen (Stand 2010): Burgerliche Mitte, sozial-6kologisches, hedonistisches und

liberal-intellektuelles Milieu.

Aus den Milieus lassen sich Motive fur den Bibliotheksbesuch und die
Besuchshaufigkeit sowie Hinweise auf die gewlnschten Angebots- und

Themenschwerpunkte ablesen (siehe Tabelle).



	Strategiekonzept für die StadtBibliothek Köln
	Inhalt
	1. Ausgangssituation
	2. Methodik
	KGSt-Modell zur internen Strategiefindung

	3. Vision – Mission – Werte
	Vision 
	Mission 
	Unsere Werte

	4. Leitbild der StadtBibliothek Köln
	5. Strategische Handlungsfelder und relevante Milieus
	Das Leistungsangebot und sein Nutzen für die Bürgerinnen und Bürger

	6. Zielebenen für die einzelnen Handlungsfelder
	Handlungsfeld Bildung 
	Handlungsfeld Information 
	Handlungsfeld Integration & Interkulturelle Bibliotheksarbeit
	Handlungsfeld Freizeit 
	Handlungsfeld Kultur 

	Exkurs: Die Bibliothek als wichtiger Kultur- und Bildungsort
	7. Ziele für die einzelnen Handlungsfelder
	Handlungsfeld Bildung
	Handlungsfeld Information
	Handlungsfeld Integration 
	Handlungsfeld Freizeit
	Handlungsfeld Kultur (auch Unternehmenskultur)
	Weitere Schwerpunkte 

	8. Wie geht es weiter?
	ANHANG
	Die Sinus-Milieus in Deutschland
	Sinus-Milieus in Bibliotheken (Stand 2007)
	Zielgruppen und Milieus in der StadtBibliothek Köln



